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Whistler
«Meister», sagte eine begeisterte Dame

zu dem grofjen Maler, «heute morgen
sah ich London genau so, wie Sie es
malen. Silbrig-zarte Nebel über der
Themse, blaugrauer Dunst über den Brük-
ken und Plätzen, alles genau wie auf
Ihren Bildern!»

«Mhm», sagte Whistler, «nach und nach
lernt's die Natur doch noch.»

Eine junge Malerin beklagt sich bei
Whistler über die schlechte Aufnahme,
die ihre Bilder bei den Kritikern finden.
«Sie verstehn doch, Herr. Whistler, ich
muh schliefjlich die Dinge so malen, wie
ich sie sehe.»

«Ja», meinte Whistler, «gesetzlich
verbieten kann Ihnen das freilich niemand,
und es ist auch nicht so schlimm. Ich
wünsche Ihnen nur, dafj Sie nicht eines
Tages die Dinge so sehen, wie Sie sie
malen.»

+

Whistler hat das Portrait einer nicht
sehr schönen, aber dafür sehr reichen
Dame gemalt. Sie besieht sich das
fertige Werk und bemerkt etwas beleidigt:
«Ich finde nichf, Herr Whistler, dafj Sie
da eine besonders glückliche Hand
gehabt haben »

Whisfler schaut sich die Dame eine
ganze Weile gründlich an und sagt: «Finden

Sie, dafj die Nafur eine besonders
glückliche Hand gehabt hat?»

Heimkehr zu Fuh

Clark Gable erzählt im «American
Magazine» eine Geschichte aus seinen nichf
sehr brillanten Anfängen in Hollywood:

Eines Abends traf ich im Café ein
sehr nettes Mädchen. Ich war damals ein
ganz kleiner Statist, und an jenem Abend,
wie so off, eine finanzielle Ruine. Die
Kleine war ebenfalls Statistin. Wir
plauderten eine Weile und dann anerbot ich
mich, sie in meinem Wagen, einem stark
heruntergekommenen Roadster, nach
Hause zu bringen. Ich führte ein grofjes

Maul, erzählte ihr, meine Leute daheim
seien schwer reich, und ich suchte nur
spaßeshalber beim Film unterzukommen,
ich hätte es natürlich gar nichf nötig. Es

ging alles wunderbar, aber schon nach
kurzer Zeit überkam mich eine furchtbare
Ahnung, die sich alsbald zur Gewifjheit
verdichtete.

Ich sagte: «So, Fräulein, hier müssen
Sie leider aussteigen, ich muh jetzt nämlich

zurück.»
Sie stieg aus und ich fuhr eben grad

noch um die nächste Hausecke. Dann
stieg auch ich aus und ging zu Fufj nach
Hause. Der Wagen blieb drei Tage lang
am selben Fleck stehen, bis ich genug
zusammengepumpt hatte, um ein paar
Liter Benzin zu kaufen.

Das Mädchen war Janef Gaynor, und
sie hat mich seit jenem Abend immer
höflich ignoriert. Ich dagegen habe mich
nie dazu entschließen können, ihr zu
erklären, weshalb ich sie an jenem Abend
nach Hause wandern- liefj.

An der Türe
«Chaufezi mer öppis ab, Frau, Schife-

bändel, Wichsi, Fläckewasser, Wäsch-
lümpe, ich han e chranki Frau di-
heim.»

«Jez chani gwüfj nüd. Chömezi morn
vorbi.»

«Jä, bis morn isch aber mi Frau vilicht
scho wieder xund.»

Reichtum
Geld macht an sich nicht glücklich,

aber es erlaubt einem, von den
Unannehmlichkeiten die angenehmeren
auszusuchen, und wenn man weint, weint man
mit mehr Komfort.

Verlagsankündigung
«Die Pfarrfrau, erzogen in strengen

Traditionen, glaubt es nicht mif ansehen zu
können, dalj ihr Sohn Michel die
freidenkende Dorothea zur Frau nimmt,
Tochter eines Mannes, der in zweiter Ehe
eine lärmende Gastwirfschaft betreibt.»

«Le Rire»

Ist Ihr Bild noch nicht fertig? Meine Kuh hat nämlich keine Milch mehr!

aber mit Glanzab können Sie sie entglänzen. Glanzab
ist ein bewährtes Fleckenwasser mit doppelter Wirkung:

O Es nimmt den Kleidungsstücken an Kragen, Är¬
meln und Gesäß den speckigen Glanz, der auch
den teuersten Stoff um seinen Effekt bringt.

©Es reinigt und entfleckt schonend und gründlich
Hüte, Kleider- und Möbelstoffe.

Sie erhalten in allen guten Drogerien
zu Fr. 1.80 per Flasche.

NOVAVITA AG., ZÜRICH 2

Holel Weißes Kreuz, SI. Gallen
Oli fleischlos oder mcbt!
lii-stens empfohlen.

Thomas Meyer- Funk.
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o/vìsistsr», ssgis sins bsgsisisrts Dsms
ru cism grohsn ^sisr, «ksuts morgsn
zsk icii i.onc!on gsnsu 50, wis 5is sz
msisn, Ziibrig-rsrts I^isbsl übsr cisr
Iksmzs, bisugrsusr Dunzi übsr cisn örüic-
icsn unci ?isirsn, siis; gsnsu wis sut
ikrsn öilclsrn!»

«/^km», zsgts Wkiztlsr, «nsck unci nscn
Isrnt'z ciis t>Istur ciocii nock,»

^ins jungs //ìsisrin bslclsgt sicii bsi
Wkiztlsr übsr ciis scklsckts ^utnskms,
ciis iiirs öiicisr bsi cisn Kriiiicsrn tincisn,
«5is vsrziskn ciocii, kisrr, Wkiztisr, icii
muh zcklishiick ciis Dings 50 msisn, wis
icii sis ssks,»

«^s», msints Wkistlsr, «gssstriick vsr-
bistsn icsnn iiinsn ciss trsiiick nismsnci,
unci ss izt sucii niciit zo sciiiimm, Icli
wünscks Iiinsn nur, cish 5is niciit einss
Isgss ciis Dings so zsiisn, wis 5is zis
msisn,»

«,

Wkiziisr iist cisz Portrait sinsr niclit
zslir zcliönsn, sbsr cistür zslir rsictisn
Dsms gsmsii, 5is bsziskt sicii ciss tsr-
iigs Wsrlc unci bsmsrl-t stwss bslsicligi:
«Icii tincis niciit, kisrr Wkiztisr, cish 8is
cls sins bszoncisrz giüciciiciis ktsnct gs-
ksbi ksbsn »

Wkiztisr zclisut zicli ciis Dsms sins
gsnrs V/sils grüncllicli sn unci zsgt: «k^in-
cisn 5is, cish ciis kisiur sins bszoncisrz
giüciciiciis kisnci gsksbt list?»

tteimksk- iu t?uh

Lisrlc Osbis srrsklt im «/^msricsn /^îs-
gsrins» sins Oszckickts sus zsinsn nicht
ssiir brillsntsn ^ntsngsn in kioiivwooci:

^insz ^bsnciz trst icii im Lsts sin
zsiir nsttsz /Vìsclclisn, icii wsr clsmslz sin
gsnr iclsinsr Ztstizt, unci sn jsnsm ^bsnci,
wis zo ott, sins tinsnrisils iîuins. Dis
Xisins wsr sbsntsiiz Zistiztin, Wir olsu-
cisrisn sins Wsiis unct cisnn snsrbot icii
micli, zis in msinsm Wsgsn, sinsm stsric

iisrunisrgslcommsnsn kosciztsr, nscli
kisuzs ru bringen, icii tüiiris sin grohsz

/^sui, srrskits iiir, msins i.suts clslisim
ssisn zckwsr rsicii, unci icli zuclits nur
zoshszkslbsr bsim k^iim untsrrulcommsn,
icli iisiis sz nstürlicii gsr niclii nötig, c:Z

ging siisz wuncisrbsr, sbsr zciion nscii
icurrsr ?sit übsricsm micli sins turciitbsrs
Innung, ciis Zicii sizbsici rur Oswihksit
vsrciiciitsts.

ick zsgts: «5o, frsuisin, kisr müzzsn
5is Isicisr suzztsigsn, ick muh jstrt nsm-
iick rurüclc.»

8is ztisg suz unci ick tukr sbsn grsci
nock um ciis nsckzts kisuzscics, Dsnn
siisg suck ick suz unci ging ru 5uh nsck
KIsuzs, Dsr Wsgsn biisb cirsi 7sgs Isng
sm zsibsn k^Iscic zisksn, biz ick gsnug
ruzsmmsngsoumot kstts, um sin ossr
i.iisr ösnrin ru Icsutsn,

Dzz /Visclcksn wsr tsnsi Osvnor, unci
Zis kst mick zsit jsnsm ^bsnci immsr
köiiick ignoriert, ick cisgsgsn ksbs mick
nis cisru sntzckiishsn icönnsn, ikr ru sr-
Iclsrsn, wszksib ick zis sn jsnsm ^bsnci
nsck kisuzs wsncisrrr iish,

«ter 7iire
«Lksuisri msr àoois sb, l^rsu, 5cktts-

bsnclsi, Wickzi, ^lsclcswsszsr, Wszck-
iümoe, ick ksn s ckrsnici l^rsu cii-
ksim,»

«^sr cksni gwüh nüci. Lkömsri morn
vorbi.»

«^s, bis morn isck sbsr mi i^rsu viiicki
zcko wiscisr xunci,»

keicktum
Oslcl msckt sn zick nickt giüclclick,

sbsr sz srlsubt sinsm, von cisn Urisn-
nskmiickicsitsn ciis sngsnskmsrsn suzru-
zucksn, unci wsnn msn wsint, wsint msn
mit mskr Xomtort,

Verlsgzsnküntjigung
«Dis t'lsrrtrsu, srrogsn in ztrsngsn Irs-

ciitionsn, gisubt ss nicki mii snssksn ru
icönnsn, cish ik? 5okn //icksl ciis trsi-
cisnlcsncis Dorotkss rur k^rsu nimmt,
locktsr sinsz iv>snnss, clsr in rwsitsr üks
sins Isrmsncls Osziwirizckstt bstrsibt,»

!si >iis külj nocii niclit fsttìg? iVIsìns iXiiii nat iàiicii ksins iVilcli msiii!

T reinigt unci sntiisciit sciionenci uncl grünciiici,

novävii'ä >^s,, ?c>f»iL« 2

Fischstube

<>>> slei^i'iii»!! ciciei- nieiil
i»-!itSi>« empkolile».

I'komss IVIever k'urilc.
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